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Asbest zählt zu den besonders gefährlichen krebs- 
erzeugenden Gefahrstoffen und ist mit einem Exposi-
tionsverbot belegt. Ausgenommen sind Abbruch-, Sa-
nierungs- oder Instandhaltungsarbeiten (ASI-Arbeiten) 
an Einrichtungen, bei denen asbesthaltige Materialien 
eingesetzt wurden. Die nach der Gefahrstoffverord-
nung erforderlichen Schutzmaßnahmen und organi-
satorischen Voraussetzungen für ASI-Arbeiten sind in 
den Technischen Regeln für Gefahrstoffe TRGS 519 
„Asbest; Abbruch-, Sanierungs- oder Instandhaltungs-
arbeiten“ zusammengefasst.
Nach der Erstellung des Merkblatts für die Entschich-
tung asbesthaltiger Beschichtungsstoffe (1999) wur-
de diese Abhandlung durch den „Leitfaden für die Ent-
schichtung von Asbest- bzw. PAK-haltigen Altanstri-
chen im Stahlwasserbau und auf Betonbauwerken 
der WSV“ (Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des 
Bundes) durch das Bundesministerium für Verkehr, 
Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) und die Bundes-
anstalt für Wasserbau (BAW) fortgeschrieben und mit 
Erlass eingeführt [1]. Neben rechtlichen Fragen wurden 
hier vor allem die technischen Vorgehensweisen auf 
Grundlage umfangreicher Ergebnisse von Entschich-
tungsversuchen der WSV-Dienststellen erläutert. Da-
rüber hinaus mussten Vorhaben zur Bearbeitung der-
artiger Beschichtungen bei den zuständigen Behörden 
(z. B. Unternehmer beim Gewerbeaufsichtsamt und 
WSV-Dienststellen bei der Unfallkasse des Bundes 
(UK Bund)) angezeigt bzw. Ausnahmegenehmigungen 
eingeholt werden. 
Aktuelle Problematik
Die UK Bund hat nun mit Schreiben -AZ:AP41- 
12000000/AP41-636.84- vom 10. Februar 2011 darauf 
hingewiesen, dass in der neuen Gefahrstoffverord-
nung, die am 1. Dezember 2010 in Kraft trat, die Mög-
lichkeit der Erteilung von Ausnahmegenehmigungen 
(§ 19 GefStoffV) u. a. für oberflächenabtragende As-
bestarbeiten (§ 16 in Verbindung mit Anhang II, Zif-
fer (1) der GefStoffV) nicht mehr gegeben ist. Derar-
tige Arbeiten am asbesthaltigen Korrosionsschutz sind 
demnach grundsätzlich verboten. Ein Austausch der 
(Stahlwasser-)Bauteile ist stattdessen anzustreben. 
Bereits erteilte Ausnahmegenehmigungen werden auf 
Grund der geänderten Verordnungsgrundlage wider-
rufen und vorliegende Anträge auf Ausnahmegeneh-
migung für Asbestarbeiten können nicht mehr bewil- 
ligt werden. Hierzu geeignete Arbeitsverfahren werden 
nach Prüfung durch den Arbeitskreis „Asbestexposi- 
tion bei Abbruch-, Sanierungs- oder Instandhaltungs-
arbeiten“ beim Institut für Arbeitsschutz (IFA) der Deut-
schen Gesetzlichen Unfallversicherung in die BG-In-
formation BGI 664 aufgenommen. Diese Arbeitsver-
fahren können zudem nur zugelassen werden, wenn 
es sich um emissionsarme Verfahren handelt: Arbeiten 
mit geringer Exposition, d. h. die freigesetzte Asbestfa-
serkonzentration muss unter 15.000 Fasern/m³ liegen.
Bei Reparaturarbeiten durch die WSV wurden aller-
dings in der Vergangenheit auch Arbeiten der Katego-
rie „geringen Umfangs“ (bis 150.000 Fasern/m³) in Ei-
genregie durchgeführt, für die es derzeit keine geneh-
migten Verfahren mehr gibt. Hier müsste zunächst ein-
mal in der zuständigen TRGS 519 eine Regelung spe-
ziell für den Stahl(wasser)bau geschaffen werden, weil 
eigentlich nur Arbeiten „geringer Exposition“ überhaupt 
zulassungswürdig sind.
Für Arbeiten an Bauteilen des Stahl(wasser)baus sind 
derzeit zwei anerkannte Verfahren („geringer Exposi- 
tion“) relevant:
- „Entfernung asbest- bzw. PAK-haltiger Oberflä-
chenversiegelungen und Anstrichstoffe von metal-
lischen Oberflächen (Pasten-Verfahren)“ (BT 26).
- „Abstrahlen von asbesthaltigen Anstrichstoffen und 
Beschichtungen von metallischen Oberflächen mit-
tels Vakuum-Saugstrahlverfahren“ (BT 27).
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Über das sog. Pastenverfahren (BT 26) liegen hinsicht-
lich der Anwendbarkeit und Praxistauglichkeit wider-
sprüchliche Erfahrungen in der WSV vor. Das Verfah-
ren BT 27 (Saugkopfstrahlen) kann nur bei weitestge-
hend ebenen Flächen eingesetzt werden.
Auswirkungen und Empfehlungen
Die aktuelle Situation, auf Grund der Einschätzung 
der Unfallkassen, bedeutet insgesamt, dass derzeit an 
Stahlwasserbauteilen mit asbesthaltiger Beschichtung 
für laufende Instandsetzungsarbeiten sowie  akuten 
Reparaturarbeiten bei Schiffshavarien keine der bis-
her in der WSV üblichen Verfahren angewandt werden 
dürfen. Unter anderem ist dadurch auch das zur Bau-
teilreinigung eingesetzte Wasserwaschen (z. B. bei 
Stahlbau- und Korrosionsschutzarbeiten sowie bei der 
Durchführung der Bauwerksinspektion) untersagt, da 
auch hierzu keine Anerkennung als Verfahren vorliegt.
Für Regiearbeiten der WSV-Dienststellen vor Ort sind 
allerdings aus Sicht der WSV die bisher bekannten und 
üblichen Verfahren
- Abbeizen,
- Abbeizen mit nachfolgendem Sweepen,
- Nadeln unter Vakuum,
- Lösen von Verschraubungen unter Vakuum und
- Wasserwaschen zum Reinigen von Bauteilen bis 
150 bar
notwendig.
Für diese Arbeitsverfahren sind demnach die Voraus-
setzungen für ein Anerkennungsverfahren zu schaffen. 
Basis des Anerkennungsverfahrens sind erneute Fa-
sermessungen von Probeentschichtungen bei Dienst-
stellen der WSV. Die Versuche müssen dabei stati-
stischen Anforderungen standhalten (z. B. Dreifachbe-
stimmung) und gegebenenfalls wiederholt werden. Bei 
den Versuchen ist darauf zu achten, dass nur erfah-
rene und renommierte Institute zur Fasermessung und 
-auswertung hinzugezogen werden sollten. Als günstig 
hat sich z. B. die folgende Kombination erwiesen:
- Messen durch ein Institut der Bauberufsgenossen-
schaft der Bauwirtschaft (BG Bau) und
- Analysedurchführung durch IFA.
Bei früheren Untersuchungen [1], vornehmlich im Be-
reich der Wasser- und Schifffahrtsdirektionen Süd und 
Südwest, sind mit den o. g. Verfahren Abbeizen sowie 
Abbeizen mit nachfolgendem Sweepen die Anforde-
rungen der Kategorie „geringe Exposition“ erfüllt wor-
den, sodass gute Aussichten auf die Anerkennung als 
Verfahren bestehen. 
Bei gegenwärtig vorgesehenen Reparaturmaßnahmen 
und notwendigen Arbeiten an Beschichtungen sollte 
entsprechend vorab geprüft werden, ob Asbest in der 
Altbeschichtung überhaupt vorliegt, wobei folgende 
Vorgehensweise zu empfehlen ist: 
1.) Recherche in der Korrosionsschutzdatenbank, 
2.) Mikroskopische Untersuchung und 
3.) ggf. Faserbestimmung.
Noch gänzlich ungelöst sind ganzflächige Entschich-
tungen von Stahlbauteilen, weil derzeit kein anerkann-
tes Verfahren zur Verfügung steht.
Weiteres Vorgehen
Die für die Arbeitssicherheit in der WSV zuständige 
Stelle im BMVBS (Referat Z31) hat die BAW beauf-
tragt, die entsprechenden Anträge für die Zulassung 
von Entschichtungsverfahren im Rahmen von ASI-Ar-
beiten in die Wege zu leiten. Dazu fand zunächst am 8. 
Juni 2011 ein Gespräch mit dem im Institut für Arbeits-
schutz (IFA/DGUV) angesiedelten zuständigen Leiter 
der Arbeitsgruppe für die Anerkennung von Verfahren 
nach BGI 664 statt, um das weitere Vorgehen zu er-
örtern. Die Entscheidung über eine Zulassung kann 
frühestens nach der nächsten Sitzung dieses Zulas-
sungsgremiums im November 2011 erfolgen.
In weiteren Gesprächen zwischen den Dienststellen 
der WSV, UK Bund und BAW soll die Vorgehensweise 
für die Anerkennung der bisher eingesetzten fünf o. g. 
Bearbeitungs- und Reinigungsverfahren (Abbeizen, 
Abbeizen mit nachfolgendem Sweepen, Nadeln unter 
Vakuum, Lösen von Verschraubungen unter Vakuum 
und Wasserwaschen zum Reinigen von Bauteilen bis 
150 bar) geklärt werden. WSV-Dienststellen sind hier-
mit aufgefordert, Objekte für Versuchsflächen zur Ver-
fügung zu stellen, sodass eine statistisch belastbare 
Datengrundlage für die jeweiligen anvisierten Verfah-
ren geschaffen werden kann. Über die WSV-Dienst-
stellen wird dann, in Abstimmung mit der BAW, ein 
Plan für die notwendigen Versuche aufgestellt, welcher 
von der UK Bund zu bestätigen sein wird. Für die Aus-
wahl von Bauteilen mit Altanstrichen, die asbesthal-
tig sind, kann die Korrosionsschutzdatenbank genutzt 
werden. Zur Sicherheit sind noch Voruntersuchungen 
mit analytischen Verfahren zum Asbestnachweis an-
zustreben. Die Messergebnisse und genaue Verfah-
rungsbeschreibung dienen dann als Basis für die Zu-
lassung nach BGI 664 als so genanntes anerkanntes 
Verfahren entsprechend BT 26 und BT 27. Spätestens 
im Frühjahr 2012 sollen die neuen Verfahren angewen-
det werden können.
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Neue Regelwerke Korrosions-
schutz  
(ZTV-W 218, STLK 218 und  
RPB 2011) 
Der STLK-Arbeitskreis 218 hat in den Jahren 2008 bis 
2011 die Überarbeitung der ZTV-W 218 (Zusätzliche 
Technische Vertragsbedingungen) und des STLKs 218 
(Standardleistungskatalog) vorgenommen. Wegen der 
Neufassung des Teils 5 der DIN EN ISO 12944 wurde 
zudem auch noch eine Neufassung der RPB (Richt- 
linien zur Prüfung von Beschichtungssystemen für den 
Stahlwasserbau) notwendig. 
In der ZTV- W 218 war zunächst, auf Grund von Vor-
gaben, eine deutliche Reduzierung fachlicher Erläute-
rungen erforderlich. Die „Korrosionsbelastungen“ wur-
den z. B. herausgenommen und in die RPB übertra-
gen. Zudem wurden wiederum einige vertragliche Lü-
cken in der Abfolge der Korrosionsschutzarbeiten ge-
schlossen. Grundsätzlich blieben die Hauptthemen der 
letzten Ausgabe von 2002 erhalten. Hinzugefügt wur-
den andererseits das Kapitel „Nebenleistungen und 
Besondere Leistungen“, in welchem die Ausführungs-
arbeiten des Auftragnehmers (AN) nochmals explizit 
aufgelistet wurden. Darüber hinaus wurden, wie 
im STLK auch, die Ausführungen, bzw. Leistungen 
zum Korrosionsschutz im Stahlhochbau konsequent 
herausgenommen, unter Hinweis auf die für den Stahl-
hochbau zuständige ZTV-ING 4/3 bzw. STLK 122.
Im Detail sind beispielsweise folgende Inhalte in der 
ZTV-W 218  geändert bzw. hinzugefügt worden (sog. 
Ziffern werden hierbei in Klammern gesetzt):
- In (14) wird bei der magnetinduktiven Schicht-
dickenbestimmung auf die Unterscheidung von 
Messwert („Verfälschung“ durch die Rautiefe!) und 
nomineller Trockenfilmdicke Wert gelegt.
- Dementsprechend sind vor dem Aufbringen des 
Gesamtschutzsystems Fertigungsbeschichtungen 
(temporärer Schutz) zu entfernen (16), da diese 
auch in der Zulassungsprüfung nicht vorgesehen 
sind, bei denen wiederum der Schichtaufbau mit 
speziellen Grundbeschichtungen vorgenommen 
wird.
- Nach (17) dürfen Korrosionsschutzarbeiten nur mit 
qualifiziertem Personal ausgeführt und überwacht 
werden.
- Gemäß (18) und (19) muss der Kolonnenführer 
nachweislich eine Prüfung (sog. KOR-Schein) ab-
gelegt haben und zudem hat er während der Aus-
führung der Arbeiten ständig im Werk bzw. auf der 
Baustelle anwesend zu sein. 
- Unter (35) wird ein explizites Verbot hinsichtlich 
eigenmächtiger Veränderungen der Beschichtungs-
stoffe durch den AN ausgesprochen (siehe häufiges 
Bemengen von Lösemittel mit teilweise negativen 
Folgen). 
- Ferner hat der AN einen Prüfplan auf Grundlage 
der Vorgaben des Auftraggebers (AG) in der Bau-
beschreibung für die Arbeiten im Werk und auf der 
Baustelle zu erstellen (37).
- Der Umgang und die Behebung von Transportschä-
den sind in (44) erläutert.
- Neu sind die Anforderungen an die Gerätetechnik 
des Ausführenden (50-51). 
- Unter (53) wurde die Beschichtung von Schraub-
verbindungen nun ebenfalls mit aufgenommen. 
- In den Ziffern (71-83) sind Details hinsichtlich der 
Entsorgung sowie das Nachweisverfahren von 
Strahlmittelabfällen aufgeführt. 
- Das Thema Güteüberwachung (84 – 90) wurde voll-
kommen neu überarbeitet, wobei zunächst die Be-
griffe definitionskonform eingebracht worden sind. 
Eine Tabelle mit der Zusammenstellung der zu be-
stimmenden Parameter gemäß dem 3.1 oder 3.2 
Zeugnis wird in den Ausschreibungshilfen (s. u.) 
publiziert. 
- Die nachfolgenden Ziffern (91-101) handeln von der 
Eigenüberwachung durch den AN.
- Die Überwachung durch den AG sind unter den 
Kontrollprüfungen (102-109) beschrieben. 
- Letztlich sind auch die Schiedsuntersuchungen 
(110-111), bei Uneinigkeit zwischen AN und AG hin-
sichtlich der Kontrollprüfungen, angeführt. 
- Um Restriktionen seitens des AN bei der Überwa-
chung von vorneherein zu vermeiden, wurden unter 
(112-113) die Überwachungs- und Zutrittsrechte für 
den AG gesichert.
Mit der Konzentration auf das vertraglich Wesentliche 
konnten, wie bereits oben erwähnt, viele fachlichen 
Erläuterungen bzw. Hinweise der letzten Ausgaben der 
ZTV nicht wieder mit aufgenommen worden. Aus die-
sem Grund hat der Arbeitskreis 18 beschlossen, soge-
nannte Ausschreibungshinweise zu erstellen, die dem 
Anwender der ZTV-W 218 wie auch des STLKs 218 
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die nötigen Fachinformationen zur Seite stellt. Diese 
Hinweise sollen keine Schulung zum Korrosions-
schutz ersetzen, jedoch den Geschulten fachlich un-
terstützen bzw. die jeweiligen Hintergründe der Kapi-
tel, Abschnitte, Ziffern der ZTV-W 218 oder Ausschrei-
bungstexte des STLKs erläutern helfen. Diese Aus-
schreibungshinweise werden möglicherweise in Form 
eines weiteren BAW-Briefes publiziert oder in das In-
tranet der WSV gestellt.
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